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Jltttmttet? Ji 26 âtoftedattd 1923
3nfyaltfift>er3ei$ni«f : (Sine 5ud)djagb auf <5d)neefd)ul)en - 2Bie id) meinen Sag »erbringe -
IRealidmud im Stirn - àfuë @Iaëf)aud unb Äultffe - (Sparlie (SJjafffin aid ZRegiffeur -

3af)nfd)meräen im £firto - STreuj unb Quer burd) bie Stimmet!

dîne Suchdjagb auf ©d)neef<huhen.
23on Sf. Sand.

Sffd id) nor 3 3abren meinen erffen Sifrn „©ad XBunber bed 6d)nee=
fd)ubd" heraudgab, ba [eßfe id) hinter ben Sifef: „I. Seif". 3iid)f etwa,
toeü mir fd)on bamafd irgenb eine Sorffeßung biefed Sifmd oorgefd)toebf
baffe, eine fotd>e mar ja non oornberein nidjt mogfid), ba er feine öanbfung
baffe. 2(ber id) mar mit biefem erffen 6d)neefd)uf)ftfm nur fanbfd)afffid)
einigermaßen jufrieben; fportlid) fd)ien er mir jebod) nod) feinedmegd einen
ßobepunff su geben unb rein fi'fmfedjnifd) befradifef mar er ein Sfnfänger*
merf. <5o oerfprad) id) benn mit ber Betonung eined erffen Seifed einen
jmeifen Seif, ber beffer roerben foffte, afd biefer erffe unb fdjrteb in mein
bamafiged Programm, id) frefe mit biefem Sifm afd einen 23erfud) ?u efmad
Beuern oor bad pubfifum.

©er drfofg bed „XBunber bed <5d?neefd)ubd" übertraf jebe drmarfung.
2öod)enfang fief ed in äffen ©fabfen ©cuffdjfanbd oor audoerfauffen Käufern
unb manberfe bann binaud in äffe Xanber ber 2öeft. ©ad pubfifum fab
über benfifmfed)nifd)en
Xftangef bed ^epfenö
oon fbanbfung gütig
binroeg unb ließ fid)
mit mirffid)em Genf
3Üden einfad) eine
©funbe fang in ber
SBunbermeff bed Oer*

febneifen £>od?gebirged

[parieren führen. Sfflein
in ©eutfd)fanb mürbe
„©ad SBunber bed

©d)neefd)ubd// oor oie*
fen SMfionen XTfen*

fd)en gegeigt unb mar
oieffeid)f ber beffbe*
fud)fe$ifm. ©id)er aber
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Eine Fuchsjagd auf Schneeschuhen.
Von A. Fanck.

Als ich vor 3 Iahren meinen ersten Film „Das Wunder des Schneeschuhs"

herausgab, da sehte ich hinter den Titel: „I. Teil". Richt etwa,
weil mir schon damals irgend eine Fortsetzung dieses Films vorgeschwebt
hätte, eine solche war ja von vornherein nicht möglich, da er keine Handlung
hatte. Aber ich war mit diesem ersten Schneeschuhfilm nur landschaftlich
einigermaßen zufrieden) sportlich schien er mir jedoch noch keineswegs einen
Höhepunkt zu geben und rein filmtechnisch betrachtet war er ein Anfängerwerk.

So versprach ich denn mit der Betonung eines ersten Teiles einen
zweiten Teil, der besser werden sollte, als dieser erste und schrieb in mein
damaliges Programm, ich trete mit diesem Film als einen Versuch zu etwas
Neuem vor das Publikum.

Der Erfolg des „Wunder des Schneeschuhs" übertraf jede Erwartung.
Wochenlang lief es in allen Städten Deutschlands vor ausverkauften Häusern
und wanderte dann hinaus in alle Tänder der Welt. Das Publikum sah
über den filmtechnischen
Mangel des Fehlens
von Handlung gütig
hinweg und ließ sich

mit wirklichem
Entzücken einfach eine
Stunde lang in der
Wunderwelt des
verschneiten Hochgebirges
spazieren führen. Allein
in Deutschland wurde
„Das Wunder des
Schneeschuhs" vor vielen

Millionen Menschen

gezeigt und war
vielleicht der bestbesuchte

Film. Sicher aber



bat fein $itm fo Diet ©tûd unb beitere $reube oerbreitet Die biefees Stnfanger*
toerf. ©iefer ©rfotg gob mir bie XftogtiCbfeif unb ba0 nötige Vertrauen
im nâ'd?ffen 2Binter ben mir uor Stugen fd)toebenben stoeiten Seit ansrn
fangen unb bier su oerfucben, einen toirftid) einmanbfreien neuen Sffb für
ben :ffafur* unb ©portfftm aufsuffetten. ©rei $orberungen finb ees uor attem,
bie icf? an einen fotd?en gitm betten su muffen gtaubfe: ©inmat müffen bie

fporftid?en Seiffungen
abfotute #öd)ffteiffum
gen fein, bie nid?f nur
beim pubtifum, fom
bern gerabe beim erfl>

ftaffigen@fitaufer fetbff
eine bette ©egeifferung
audgutöfen oermögen.
Stu0 biefem ©runbe
oerffffidffete id) mir
unter ben größten
©cbtoierigfeifen bie
XSeiffertaufer atter ffi»
fabrenber Xanber, uor
aftem aud? bie groffen
nortoegifcben ©prim
gcr: £ettanb, ©artfen,
©briffenfen, Iftiorub u.

©ngb, bie e0 mir ermöglichten, sum erffen Xftat ©prünge uon über 50 Xfteter,
biefe unfaffttcbe Xeiffung be0 menfdffichen Horperö, benen uorsufübren, bie

fo eftoa0 nie su [eben oermögen. Stufgenommen mit bem 3eittupemStpparat
(biefer immer nod? su
wenig befannten toum «"MMMranaatg«—
berbaren ©rfmbung,
bie unö toetöff uon ben

ffarren Xtorffettungen
ber 3ßit) ffetten biefe
©prungaufnabmen ben

Stoeiten Seit be0„2öum
ber beö ©d?neefd?.ub^"
auf ein fporttid)e0 3ti»

ucau, ba0 auf einige
3eit hinauf tuobt nicht
mebr su übertreffen iff
unb ba0 bem ©fitäufer
fetbff tuobt einen umfo
tieferen ©inbruef tna<

d)en muff, je mebr er
fetbff in biefem ©port ettoae* teiffen fann. 3um stoeiten ffeftte id) mir sur
Stufgabe, baff jebeo fporttid?e ober Xanbfcpaft0bitb für ffd? ein einsetneef

^abinettffüdcben barffeften müffte. ©0 genügt nid?t, einfach su seigen, wie
ein fbettanb ober ©artfen 50 XReter in einer tuunberbaren Gattung bureb
bie Xuft fdftoebt, ober ©effneiber in feiner unnachahmlichen ©3eife einen

©teitbang binabfebtoingt. ©ie gröffte fporttiebe Xeiffung nüfft niebto, tuenn

Hai kein Film so viel Glück und heilere Freude verbreiiei wie dieses Anfangerwerk.

Dieser Erfolg gab mir die Möglichkeit und das nötige Vertrauen
im nächsten Winter den mir vor Augen schwebenden zweiten Teil
anzufangen und hier zu versuchen, einen wirklich einwandfreien neuen Typ für
den Natur- und Sportfilm aufzustellen. Drei Forderungen sind es vor allem,
die ich an einen solchen Film stellen zu müssen glaubte: Einmal müssen die

sportlichen Leistungen
absolute Höchstleistungen

sein, die nicht nur
beim Publikum,
sondern gerade beim erst-

klassigenSkiläufer selbst
eine helle Begeisterung
auszulösen vermögen.
Aus diesem Grunde
verpflichtete ich mir
unter den größten
Schwierigkeiten die
Meisterläufer aller
skifahrender Tänder, vor
allem auch die großen
norwegischen Springer:

Heiland, Earlsen,
Ehristensen, Vivrud u.

Engh, die es mir ermöglichten, zum ersten Mal Sprünge von über so Meter,
diese unfaßliche Teistung des menschlichen Körpers, denen vorzuführen, die

so etwas nie zu sehen vermögen. Aufgenommen mit dem Zeitlupen-Apparat
(dieser immer noch zu
wenig bekannten wun-
derbaren Erfindung,
die uns loslöst von den

starren Vorstellungen
der Zeit) stellen diese

Sprungaufnahmen den

zweiten Teil des „Wunder
des Schneeschuhs"

auf ein sportliches
Niveau, das auf einige
Zeit hinaus wohl nicht
mehr zu übertreffen ist

und das dem Skiläufer
selbst wohl einen umso
tieferen Eindruck
machen muß, je mehr er
selbst in diesem Sport etwas leisten kann. Zum zweiten stellte ich mir zur
Aufgabe, daß jedes sportliche oder Tandschaftsbild für sich ein einzelnes
Kabinettstückchen darstellen müßte. Es genügt nicht, einfach zu zeigen, wie
ein Helland oder Earlsen so Meter in einer wunderbaren Haltung durch
die Tust schwebt, oder Schneider in seiner unnachahmlichen Weise einen

Steilhang hinabschwingt. Die größte sportliche Teistung nüht nichts, wenn



fie nid?f mirtung0oott bargefïcïïf iff. 3ebe0 cingefne Sitb muf tn ©d?t unb
£tompofifion etmap Sefonbere0 fein, in ba0 fporttid?e Xeijïungen cite Se»
megungppbdnomene nute forgfattigfte bineinfombiniert merben müffen.
©enn Site, £id?f unb Semegung finb bie uretgenffid?en fünffferifd?en
©temenfe be0 $itm0.

Unb fo 30g id? niete donate, gmei fffiinfer t?inburd>, mit meinen 20
fPîeifferïdufem in ben Sergen bßrum, immer auf ber ©ud?e nad? etmaes

Sefonberetm ©funbentang mufften mir meiff marten, bief bie Seteud?fung
eineö brauchbaren £>ange0 fo mar, mie id? fie roünfd?fe. Sfufd genaueffe
muffe jeber ©d?nff, jeber Sogen ober 6d?iuffnf?rf befprod?en merben, ef?e

mun fid? enffd?tieften tonnte (ffete ot?ne probe) einen biefer munberootten,
fd?mer gu finbenben ©dfneebdnge mit ben ©fifpuren einzeichnen.

Iteonafetang faften mir ba oben im fd?ted?fen ^Better offne eine einsige
2tufnabme mad?en 3U tonnen ober in oereiffem ©d?nee, in bem atte biefe
toben Sorten
nid?f möglich ma»

ren. 20 Sfann
f?od? fd?teppfen
mir an ©citen
unferen teuerffen
$reunb, bie niete
Beniner fd?mere
Beiftupe, ba oben
mit uno herum,
unb jebe einsetne
biefer Beiffupen»
2tufnat?men be»

atifprud?f niete
tXage Strbeif mit
@ud?en, 3ran0»
port beo 9tppa=
rafeeb ©prung»
bügetbau u. ©in»
fpringen auf ge*
nau norgefd?riebenen ©iffansen. 3n ©etunben ober gar Srudffeiten einer
©efunbe, t?ufd?f jeüf fotd? ein^Sifb, |baef DBefutfaf eineö nietftünbigen 2fr»
beifeno, auf ber Xeinmanb norüber. Unb bod? mirb biefe 2trbeif nid?f um»
fonft fein unb tfoffe id?/ baff ber bfeibenbe ©efamfeinbrutf oft biefer fid?
jagenben Sitber für ben Sefd?auer ate ©rinnerung hüben mirb an ein
iubetnbeö £?inabfotten in ftaubenben ©d?neemotten burd? bao ©cbfmeer tief
oerfd?neifen £od?gebirge0 unb an ,,©a0 2Bunber beef <Sd?neefd?uf?e;x/. Bu»
gufertefte muff ein $itm aud? eine fbanbtung paben, bie ft'tmfed?nifd? rid?fig
aufgebaut iff.

©0' iff aber nid?f teid?t für einen ©porffrtm ein f£t?ema ?u ft'nben, bei
bem nid?f ber ©portemann „©enfation" unb „S^iffd?^ fepreif, mabrenb bar*
grobe pubtifum, ba0 ben befreffenben ©port nid?f ausübt, einfd?fdff. ©in
fofd?e0 3hema f?offe id? in ber $ud?0jagb gefunben su baben. ©0 iff fo
barmto0 unb unoerfangtid?, bafi mobt aud? ber ftrenggfaubigfte ©porf0mann
feinen 2tnftop baran ffnben fann. 2tnberfeite bnffe id?, baf aud? bao nid?f
ffitaufenbe grobe pubtifum fid? nid?t tangmeiten mirb. ©ie $anbtung iff
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sie nicht wirkungsvoll dargestellt ist. Jedes einzelne Äild muß in Dcht und
Komposition etwas besonderes sein, in das sportliche Leistungen als be-
wegungsphänomene aufs sorgfältigste hineinkombiniert werden müssen.
Denn bild, Ticht und Äewegung sind die ureigentlichen künstlerischen
Elemente des Films.

Und so zog ich viele Monate, zwei Winter hindurch, mit meinen 20
Meisterläufern in den bergen herum, immer auf der Suche nach etwas
besonderem. Stundenlang mußten wir meist warten, bis die Beleuchtung
eines brauchbaren Hanges so war, wie ich sie wünschte. Aufs genaueste
mußte jeder Schritt, jeder bogen oder Schlußfahrt besprochen werden, ehe
man sich entschließen konnte (stets ohne Probe) einen dieser wundervollen,
schwer zu findenden Schneehänge mit den Skispuren einzuzeichnen.

Monatelang saßen wir da oben im schlechten Wetter ohne eine einzige
Aufnahme machen zu können oder in vereistem Schnee, in dem alle diese
tollen Fahrten
nicht möglich
waren. 20 Mann
hoch schleppten
wir an Seilen
unseren teuersten
Freund, die viele
Zentner schwere
Zeitlupe, da oben
mit uns herum,
und jede einzelne
dieser Zeitlupen-
Aufnahmen
beansprucht viele
Tage Arbeit mit
Suchen, Transport

des Apparates,

Sprunghügelbau u.
Einspringen auf
genau vorgeschriebenen Distanzen. Zn Sekunden oder gar bruchteilen einer
Sekunde, huscht jesit solch ein^bild, -chas Resultat eines vielstündigen
Arbeitend auf der Teinwand vorüber. Und doch wird diese Arbeit nicht
umsonst sein und hoffe ich, daß der bleibende Gesamteindruck all dieser sich
jagenden bilder für den beschauer als Erinnerung haben wird an ein
jubelndes Hinabtollen in stäubenden Schneewolken durch das Dchtmeer tief
verschneiten Hochgebirges und an „Das Wunder des Schneeschuhs". Zu-
guterleht muß ein Film auch eine Handlung haben, die filmtechnisch richtig
aufgebaut ist.

Es ist aber nicht leicht für einen Sportfilm ein Thema zu finden, bei
dem nicht der Sportsmann „Sensation" und „Kitsch" schreit, während das
große Publikum, das den betreffenden Sport nicht ausübt, einschläft. Ein
solches Thema hoffe ich in der Fuchsjagd gefunden zu haben. Es ist so
harmlos und unverfänglich, daß wohl auch der strenggläubigste Sportsmann
keinen Anstoß daran finden kann. Anderseits hoffe ich, daß auch das nicht
skilaufende große Publikum sich nicht langweilen wird. Die Handlung ist

s



fo einfad?, bafi eef fid) faff erübrigt, fie 511 ersäblen: 2Rad? einem groben
internationalen ©tirennen in (St. Morib, bei bem bie Meifferlaufer aller
Sänber um ben preis! gerungen baben, geben bie Preisträger mit tpren
fd?meren ©prungffiern hinauf sum ©ergbotel, mo bie preisoerteilung ffatt»
ftnbef. 3m Verlaufe berfelben nedt ber erffe Preisträger, pannes ©d?neiber,
bie beffe ©filauferin mit ibrem ©pipnamen „©fibabt?" unb mirb baraufbin
non ibr su einer ©çbnibeljagb aufgeforbert, mobei fie fid) ertübnt if?n fangen
su mollen. 60 mirb föannes ©dfneiber sum guips, befommt eine halbe
©tunbc ©orfprung, mub sur Marlierung alle 500 Meter ©d)nibel aus»

freuen unb mub bis 12 übe nad)ts gefangen fein burd) Slbnabme ber
3ipfelmübe, bie ibm feierlid? aufgefegt mirb. Unb trot? aller ©d?tid?e, bie
er anmenbet, um feine Verfolger 5 Sllte lang an ber Jîafe berumsufübren,
mirb er fd?liebtid? bod) gefangen, meit ber gilm bod? einen 6. Slft haben
mub unb man ein 3Tîabd?en nicht ungefraft neefen barf.

I infolge eineö 3ßcrfcftenö Der ©rueferei tourDe Sic lebte 21uö>

aa/1Q)I1ui6 21Dill I 9ûSc Der „%£." mit 0?r. 26 Dejeichnet, fait mit 3tr. 25.
-AiinMSnfTT—©je ©onbernummer „ßeelen su »erlaufen" erfebien außer»

halb Des Abonnements unD bitten mir bie Diesbezüglichen Dfteflamationen als erlebigt
su betrachten.

2Bie id) meinen Sag Derbringe.
©on ©ouglas gairbanls.

©ie fragen mid), mie id? meine 3eit einteile. Mm, id? mill es gerne
3bren Sefern erschien.

©s iff mid)tig, mit bem Xad?eln auf ben Sippen su ermad?en. 3d) liebe
bas Sachen. $ür mid) iff es eine pbpfiologifd?e Mtmenbigfeit. 3d) lad?e
beim ©rmad)en, meit id) mid) einfad) bes Sages freue, ©er Sag mub in
guter Saune begonnen merben. ©iff bu morgens übel geffimmt, bann mirb
ber Sag fd?led)t für bid) unb für beine Umgebung.

3d) ffel?e um batb fieben Ut?r auf unb oerfd)eud)e ben ©d)laf burd)
laites Majfer. ©ann übe id) mid) im freien, ©pmnaftif mit ©onnenbab
oerbinbenb. Saufen, ©pringen unb smei ©ogrunben, bann ^orpertnajfage,
bereiten mid) auf meine Sagesarbeit oor.

Um ad)t Ubr bin id) fd)on im ©tubio, mo id) meine Sreunbe, bie

3ournaliffen, ©elretare unb ©dfaufpieler begrübe. Söd'brenb bes grühfüds
(©ierfud)en, Konfitüre unb Mitd)faffee) burd)laufe id? bie Morgenseitungen
unb lefe aud) bie ©efpred?ungen europaifd?er Krittler über meine Jilme.

©ann bleibe id) mich, ber Stolle entfpred?enb, an, fd)minle mid), ptaubere
mit meinen Mitarbeitern, unterfd?reibe bie ^orrefponbens unb bie oon mir
aus aller 2Bett oerlangten Photos. Mm beginnen bie proben unb bie

eigentlichen Slufnabmen, bie bis ein Ubr bauern. ©eim Sunch fepe id) meine
Srau Mart) (piefforb. ©er Ueberfeper) unb mir unterhalten uns über unfere
Slrbeit. Mid? bem Sund?, maprenb ber ©egiffeur bie 3nfsenierung orbnet,
mibme id? mich forperlicpen Uebungen. ©s fommen su mir Athleten, ©oger,
Mngfampfer, Meiferfpringer, ©auertäufer, ©islusmerfer, Rechter, Sllro»
baten unb anbere ©bampions, unb fie alle benlen, bab, ba ich ©ouglas
Sairbanls bin, id? es jebem oon ihnen gleid? tun müjfe. Natürlich iff es
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so einfach, daß es sich fasi erübrigt, sie zu erzählen: Nach einem großen
internationalen Skirennen in St. Moritz, bei dem die Meisterläufer aller
Länder um den Kreis gerungen haben, gehen die Kreisträger mit ihren
schweren Sprungskiern hinauf zum Äerghotel, wo die Kreisverteilung
stattfindet. Im Verlaufe derselben neckt der erste Kreisträger, Hannes Schneider,
die beste Skiläuferin mit ihrem Spitznamen „Skibaby" und wird daraufhin
von ihr zu einer Schnitzeljagd aufgefordert, wobei sie sich erkühnt ihn fangen
zu wollen. So wird Hannes Schneider zum Fuchs, bekommt eine halbe
Stunde Vorsprung, muß zur Markierung alle 500 Meter Schnitzel
ausstreuen und muß bis ^2 Uhr nachts gefangen sein durch Abnahme der
Zipfelmütze, die ihm feierlich aufgesetzt wird. Und trotz aller Schliche, die
er anwendet, um seine Verfolger 5 Akte lang an der Nase herumzuführen,
wird er schließlich doch gefangen, weil der Film doch einen 0. Akt haben
muß und man ein Mädchen nicht ungestraft necken darf.

I Infolge eines Versehens der Druckerei wurde die letzte Aus-
LUZWWiW M MW - gäbe der „Z.L." mit Nr. 26 bezeichnet, statt mit Nr. 25.

Nie Gondernummer „Seelen zu verkaufen" erschien außerhalb
des Abonnements und bitten wir die diesbezüglichen Reklamationen als erledigt

zu betrachten

Wie ich meinen Tag verbringe.
Von Douglas Fairbanks.

Sie fragen mich, wie ich meine Zeit einteile. Nun, ich will es gerne
Ihren Tesern erzählen.

Es ist wichtig, mit dem Tächeln auf den Tippen zu erwachen. Ich liebe
das Tachen. Für mich ist es eine physiologische Notwendigkeit. Ich lache
beim Erwachen, weil ich mich einfach des Tages freue. Der Tag muß in
guter Taune begonnen werden. Vist du morgens übel gestimmt, dann wird
der Tag schlecht für dich und für deine Umgebung.

Ich stehe um halb sieben Uhr auf und verscheuche den Schlaf durch
kaltes Wasser. Dann übe ich mich im Freien, Gymnastik mit Sonnenbad
verbindend. Taufen, Springen und zwei Doxrunden, dann Körpermassage,
bereiten mich auf meine Tagesarbeit vor.

Um acht Uhr bin ich schon im Studio, wo ich meine Freunde, die

Iournalisten, Sekretäre und Schauspieler begrüße. Während des Frühstücks
(Eierkuchen, Konfitüre und Milchkaffee) durchlaufe ich die Morgenzeitungen
und lese auch die Besprechungen europäischer Kritiker über meine Filme.

Dann kleide ich mich, der Volle entsprechend, an, schminke mich, plaudere
mit meinen Mitarbeitern, unterschreibe die Korrespondenz und die von mir
aus aller Welt verlangten Khotos. Nun beginnen die Kroben und die

eigentlichen Aufnahmen, die bis ein Uhr dauern. Äeim Tünch sehe ich meine
Frau Mary (Kickford. Der Ueberseizer) und wir unterhalten uns über unsere
Arbeit. Nach dem Tünch, während der Regisseur die Inszenierung ordnet,
widme ich mich körperlichen Uebungen. Es kommen zu mir Athleten, Äoxer,
Ringkämpfer, Meisterspringer, Dauerläufer, Diskuswerfer, Fechter,
Akrobaten und andere Ehampionö, und sie alle denken, daß, da ich Douglas
Fairbanks bin, ich es jedem von ihnen gleich tun müsse. Natürlich ist es
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